Überlegungen zur Einführung eines liturgischen Arbeitskreises

Diese Überlegungen wurden anläßlich der geplanten Einführung eines liturgischen Arbeitskreises als Hilfe im Seelsorgerat der Pfarrei Christkönig in Freiburg/U.e. benutzt.

Tätige Teilnahme
Für alle liturgische Feiern hat das Zweite Vatikanische Konzil das leitende Kriterium der tätigen Teilnahme der ganzen Gemeinde formuliert. Andere Dimensionen wurden ergänzt: die bewußte, geistliche, volle, innere und äußere, gemeinschaftliche, fromme, leicht zu vollziehende Teilnahme; eine Teilnahme, die dem jeweiligen Alter, den Verhältnissen, der Art des Lebens und dem Grad der religiösen Entwicklung entspricht (vgl. Liturgiekonstitution, Art. 11, 14, 19, 21, 48, 79 usw.).

“Es ist darauf hinzuarbeiten, daß der Sinn für die Pfarrgemeinde vor allem in der gemeinsamen Eucharistiefeier am Sonntag wachse” (Liturgiekonstitution, Art. 42).
Vielfältiges Handeln in der Liturgie
Die Liturgie kennt vielfältige Dienste: Priester ; Diakon; Lektoren/-innen; Kommunionhelfer/-innen; Kantor/-innen; Psalmist/-innen; Zeremoniar; Ministranten/-innen; Organist/-in und andere Instrumentalisten; Kirchenchor; Schola; Verantwortliche für den parallelen Wortgottesdienst mit Kindern; Empfangsdienste; Küster; Blumendekoration.

Vorbereitung der sonntäglichen Eucharistiefeier

Unter all denen, die einen liturgischen Dienst ausüben, sind normalerweise mehrere bereit, sich mit um die Vorbereitung der Liturgie zu kümmern. In einem solchen Kreis könnten auch alle Gemeindemitglieder mitwirken, je nach ihren Möglichkeiten regelmäßig oder im Einzelfall.

Für den Arbeitsrhythmus empfehlen sich folgende Alternativen:

1. Einmal pro Monat: In diesem Fall sind die vier folgenden Sonntagsmessen entweder nacheinander mit der gesamten Gruppe oder in vier Kleingruppen vorzubereiten (Lieder, Allgemeines Gebet, besondere Zeichen und Symbole usw.). Die Mitarbeit des Predigers ist für eine organische Gottesdienstfeier wichtig.

2. Alle zwei Wochen oder wöchentlich: Dies verlangt einen hohen zeitlichen Einsatz, der am besten durch die Aufteilung der Arbeit bewältigt wird. In diesem Fall käme der Gesamtgruppe am ehesten die Aufgabe der Koordination zu.

3. Zusätzlich sollten besondere Treffen für die herausragenden Feiern und Zeiten des Kirchenjahres vorgesehen werden (z. B. für Advent und Weihnachten, Fastenzeit und Osterfeier mit Pfingsten, Allerheiligen usw.).

Aufgabe eines liturgischen Arbeitskreises

Die pastoralliturgische Arbeit besteht nicht nur in der unmittelbaren gottesdienstlichen Vorbereitung. Deshalb empfiehlt sich, nach Aufgaben zu differenzieren: zum einen konkrete Vorbereitung der liturgischen Feiern, zum anderen grundsätzlichere Beschäftigung mit der Liturgie in der Pfarrei und auf anderen Ebenen. Diese zweite Dimension ist genau das Ziel eines liturgischen Arbeitskreis. 

Worin bestehen die Aufgaben?

– Allgemein: das liturgische Leben der Pfarrei mitzutragen;

– Initiativen zu unternehmen, um Gemeindemitglieder für das liturgische Leben zu gewinnen oder wiederzugewinnen und sie zu begleiten;

– über die Gottesdienste zu reflektieren;

– das Echo der Gemeinde über das liturgische Leben mit aufzunehmen;

– Ziele für die Liturgie in der Pfarrei zu entwickeln;

– im Arbeitskreis unmittelbar die Gottesdienste mit vorbereiten;

– pastoralliturgische Entwicklungen insgesamt zu beobachten und für die Gemeinde fruchtbar zu machen.

Wer ist Mitglied?

– der Pfarrer oder ggf. ein anderer für die Gemeinde zuständiger Priester;

– wer regelmäßig einen liturgischen Dienst ausübt oder Vertreter der einzelnen Dienste;

– andere geeignete Mitglieder, die auf Empfehlung vom Pfarrer berufen werden. Dieses Zugehen auf weitere Geeignete ist ein typischer Dienst des Pfarrers; denn es handelt sich nicht nur um eine einfache Aufnahme von Freiwilligen.

– Der Arbeitskreis soll ein organischer Spiegel der Gemeinde sein, wobei «Quotenregelungen» meist wenig hilfreich sind, wenn sie nicht natürlich wachsen. Die Vertretung der ganzen Gemeinde ist wichtig, damit der liturgische Arbeitskreis nicht zu einem Instrument von Interessengruppen (Lobby) wird.

Welche Arbeitsweise ist zu wählen?

– Jeder liturgische Arbeitskreis hat sein eigenes «Leben» zu entwickeln. Am besten gibt er sich dazu eine schlichte Geschäftsordnung, in der einige Grundlagen (Selbstverständnis, Ziele, Zusammensetzung ...) festgelegt werden. Dieses Arbeitsmittel ist von Zeit zu Zeit zu überprüfen und anzupassen.

– Die Häufigkeit der Treffen ist von Beginn an zu regeln (nicht weniger als einmal monatlich).
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